
31

Claffe, weil das Gefiühl dem Ofen nicht zu nahe Pcehen darf, 2 bis 3 Sitzplätze

verloren gehen, wenn letzterer nicht an der Gangwand neben dem Lehrerfitz feinen

Platz finden kann, fondern in einer anderen Ecke aufgeftellt werden mufs.

b) Tagesbeleuchtung.

Als Hauptregel fiir die Anordnung der Fenfter ift aufzuf’cellen, dafs das Licht

dem Schulzimmer nur von einer Seite, und zwar nur fo zugeführt werden darf,

dafs die Kinder das Licht von der linken Seite erhalten.

In aufserdeutfchen Ländern, z. B. in Amerika, England und Holland, finden

gegen diefe Regel noch vielfache Abweichungen fiatt, indem die Claffen zweifeitig,

und zwar rechtwinkelig oder einander gegenüber ftehend gefiellte Fenfier erhalten;

doch mufs eine folche Anordnung befienfalls als ein Nothbehelf bezeichnet werden,

wenn es eben unmöglich if’c, der Claffe von der linken Seite genügendes Licht zu-

zuführen.
In Belgien und Frankreich ift es gebräuchlich, die Claffen auch gegen den

Flurgang, alfo parallel der Frontwand, mit hoch liegenden Fenl’cern zu verfehen;

letztere haben dann aber meif’c die untergeordnete Bedeutung, den Claffen vom

Gang ein zerftreutes Licht zuzuführen oder zur Erhellung der Gänge bezw. zu

befferer Lüftung der Clafi‘en beizutragen, und find defshalb in keiner Weife zu

beanftanden.
Vielfach ift der Vorfchlag gemacht werden, die Schulzimmer ausfchliefslich

mit Deckenlicht zu erhellen. Die Dächer follen in Form der Shed-Dächer con—

ftruirt fein, um ein durchaus ruhiges, gleichmäfsiges Licht zu gewährleiften; zugleich

fell hiermit die Ablenkung vermieden werden, welche den Kindern durch den Aus-

blick aus feitlichen Fenftern in der Claffe erwächst. Es fehlt nicht an erfinderifchen

Gedanken, wie die Nachtheile gemindert werden könnten, welche aus der Noth-

wendigkeit, alle Schulzimmer im Erdgefchofs anzulegen, hergeleitet werden müffen ‘”).
Man hat z. B. vorgefehlagen, fämmtliche ebenerdige Schulzimmer um einen grofsen

Mittelraum zu vereinigen, der als Kleiderablage, als bedeckter Spielplatz oder als

Turnhalle zu verwenden wäre und im Obergefchofs für einige Verwaltungszimmer

undfür einen Feftfaal (Aula) Platz bieten könnte. Wir glauben jedoch, dafs diefe

Anordnung der Gewohnheit fo fehr widerf’treitet, dafs fie, wenigf’tens für gröfsere

Schulen, vorerft keine Ausficht auf Verwirklichung hat, zumal Raumbedarf und

Kelten einer folchen Bauausführung, im Vergleich zu einer mehrgefchoffigen An—

lage, fich beträchtlich höher flellen und die erfirébten Vortheile, abgefehen natürlich

von der ebenerdigen Lage fammtlicher Schulzimmer, auch in anderer Weife erreicht

werden können. '

Zur Zeit wird Deckenlicht in den Schulen nur für die Erhellung von Fluren,

Gängen und untergeordneten Räumen, fo wie von Zeichenfälen angewendet, und

zwar namentlich für letztere entweder ausfchliefslich oder als Unterftützung feitlicher

Tagesbeleuchtung.
Die dem Schulzimmer zuzuführende Lichtmenge wird fchwerlich eine über-

grofse werden können, weil die Kinder auf mehreren, der Fenfterwand parallel

fi:ehenden Sitzreihen Platz finden, die letzten Kinder alfo fchon in einem beträcht-

lichen Abf’tande von den Fenftern fitzen miiffen. Es ift defshalb als Regel aufzu-

28) Siehe: Deutfche Bauz. 1888, S. 544, 561.
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ftellen, dafs die Fenfter auf der ganzen Längswand der Claire in gleichmäfsiger
Vertheilung, fo breit, wie es die confiructiven Rückfichten geftatten, und fo hoch
wie möglich unter die Decke heraufreichend angelegt werden.

In verfchiedenen Ländern Hi die Höhe und Größe der Fenfter oder das Ver—
hältnifs der Fenfterfläche zur Bodenfläche der Claffe, bezw. zur Kinderzahl in
letzterer durch Verordnungen befiimmt.

Die Breite der Fenl’cerpfeiler darf nach badifcher Vorfchrift das Mafs von 1,20 m,
nach preufsifcher Vorfchrift von 1,25 m, nach anderer Vorfchrift von 1,30“! nicht
überfchreiten; die Höhe vom Fufs- '
boden bis zur Feniter-Oberkante fell

in amerikanifchenund franzöfil'chen
Schulen mindeflens 2/3 der Clafi'en-

tiefe, in englifchen Schulen minde-

ftens 4,00 m betragen. Die Höhe der ;

Fenf’cerbrüfizungen ift in Amerika auf =5

1,06 m, in Holland auf 1,30 m, in '

Frankreich auf 1,50 m vorgefchrieben
(Fig. 1 i). E

Nach badifcher und öfterreichi-
fcherVorfchriftfollfernerdieGefammt- : : : : ‚ ; . ; /4-
fläche der lichten Fenfieröffnungen ;._.sc__g___.us.-.....‚:„.ou....‚a.„..::z|-...g.lfl.+..tll_.„.if_„ln..j
mindeltens 1/6 , bei anderweitig be- Querfchnitt durch eine ClaiTe. _ ‘/„o 11. Gr.
einträchtigten Lichtverhältniffen min-
deftens 1/'4 der Grundfläche des Schulzimmers betragen; im Durchfchnitt follte das
Mal's von 1/5 nicht unterfchritten werden. Andernorts ift beflimmt, dafs für jedes
Kind mindef’cens 0,15qm Fenflerfläche vorhanden fein follen.

Die obere Begrenzung der Fenfleröfl'nungen follte, um die lichteinlafl°ende
Fläche nicht an der wirkfamften Stelle zu befehränken, wagrecht oder flachbogig
gefehlofl'en (ein; rund- und fpitzbogige Fenfter find aus diefer Erwägung minder
zweckmäßig. Der Fenflerfturz fall der Decke fo nahe liegen, wie die bauliche
Conflruction irgend geftattet; es empfiehlt lich, die Fenfteröffnungen durch Ab-
fchrägung der Laibungen nach innen zu erweitern. Als angemeffene Durchfchnitts—
höhe fiir die Fenfterbrüftungen ill: ein Mafs von 1,20 m zu bezeichnen.

Fig. 11.
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40. _ Die Fenfter felbf’c find möglich?: dicht fchliefsend und folide, in Holz mit
C°"23°"_°" eil'ernen Sprofl'en, herzuf’cellen. Eiferne Fenfter find zugfrei kaum auszuführen; auch
Fénfler. ill: die Roflbildung in Folge des fiarken Schwitzwafl'erablaufs um [0 fchwieriger zu

verhüten.

Die Feniter werden als Flügelfenfler mit oder ohne Mittelpfoften, als Klapp—
fenfter, mit zwei oder mehreren wagrechten Drehaxen, und als Schiebefenf’cer conflruirt;
doch ii’t die erftere Anordnung in Deutfchland bei Weitem die gebräuchlichflze. Die
Schiebefenfter find in der Regel fo angeordnet, dafs die untere Hälfte herauf-, die
obere heruntergeht.

Die Anwendung von Vorfenf’cern (Doppel- oder Winterfenfter) erfcheint bei
gemäßigten klimatil'chen Verhältnil'fen nicht rathfam, weil fie die Erhellung und die
natürliche Lüftung der Schulzimmer beeinträchtigt; auch ifl: die Handhabung der
doppelten Fenf’cer, die Reinhaltung, die Entfernung der Vorfenfter zur Sommerszeit
und das Wiedereinfetzen derfelben zur Winterszeit mühfam und koftfpielig, letzteres
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befonders defshalb, weil die Verglafung bei dem jährlich zweimal nothwendigen

Transport der Fenfter gefährdet wird.

Allerdings erwächst bei Anwendung einer einfachen Verglafung der Nachtheil,

dafs die an der Glasfläche fich abkühlende und herunterfinkende Luft von den in der

Nähe der Fenfterwand fitzenden Kindern als Zugluft empfunden wird, und dafs

kleine Undichtigkeiten der Fenl’rer, die in Folge von Abnutzung oder mangelhafter

Herftellung nicht zu vermeiden find, eine Beläftigung hervorrufen. Andererfeits

befteht ein Vortheil der Doppelfenfter darin, dafs fie den Strafsenlärm beffer zurück-

halten und eine Erfpamifs an Brennf’coff für die Beheizung der Claffen ermöglichen.

Sollen nach Abwägung diefer Nachtheile und Vorzüge Doppelfenf’cer angebracht

werden, fo ift jedenfalls auf eine befonders kräftige Lüftung der Claffen Bedacht

zu nehmen. v

Das zur Verglafung benutzte Glas darf nicht gewellt oder gerippt fein. Soll

in befonderen Fällen, z. B. in ebenerdigen Claffen, der Ausblick verhütet werden,

fo können die unteren Scheiben aus matt gefchliifenem Glafe hergeftellt oder auf -
der Innenfeite mit weifser Farbe geftrichen werden.

Die Fenf’cer find mit zweckmäfsigen Vorkehrungen zur Ableitung des Schwitz-

waffers und zur Feftfiellung der Feniterflügel in géöffnetem Zufiande zu verfehen.

Zur fchnellen Erzielung eines kräftigen Luftwechfels in der Claffe‚ namentlich

während der Zwifchenpaufen, ift das Oeffnen der Fenfter das einfachfte und befte

Mittel. Urn diefe Lüftung in möglichft zugfreier Weife und mit geringf’cer Beläfti-

gung der den Fenl’cern nähe fitzenden Kinder auch während der Unterrichtszeit zu

bewirken, empfiehlt es {ich, einzelne Scheiben der Fenf’cer beweglich zu machen.

Zu diefem Zwecke werden entweder die Oberflügel, bezw. einzelne Theile der

Unterflügel drehbar hergeflellt, oder es werden einzelne Scheiben der Fenf’cer in

jaloufieförmiger Theilung zum Oeffnen eingerichtet; es if’c zweckmäfsig, den ge—

fammten Bewegungs-Mechanismus, defl'en Haltbarkeit Hark beanfprucht wird, fo

dauerhaft wie möglich in Eifen herzuf’cellen; namentlich ift die Anwendung von Zug-

fchnüren thunlichfi einzufchränken.
Als Schutz gegen das eindringende Sonnenlicht find innere leinene Zugvorhänge 41—

anzubringen, welche die Fenfterlaibungen an jeder Seite um einige Centimetersif:‚t:‚züf;fi':ld

überdecken und zweckmäfsig an zWei feitlichen Schnüren in Ringen gehalten und 5°nn=nwäm=—

geführt werden; eine zweifache Zugvorkehrung, welche es ermöglicht, auch den oberen

Theil des Fenfters durch Herablaffen des Vorhanges frei zu machen, ift em-
pfehlenswerth.

Neben diefen inneren Vorhängen find für die Fenfter, in fo fern diefelben

nach Süden oder Weiten blicken, zur Abhaltung der Sonnenwärme noch äufsere

Schutzvorkehrungen unentbehrlich, obwohl diefelben andererfeits die Lichtverhältniffe

der Clafi'e wefentlich beeinträchtigen und grofse Anfchafl'ungs- und Unterhaltungs—

kofien verurfachen. Am heiten geeignet würden wohl leinene, in ihrem unteren

Theile glockenförmig herausfiellbare Marquifen fein, weil fie die Sonnenf’crahlen voll-

Ptändig zurückhalten und doch dem Licht den Zutritt gewähren. Derartige Mar-

quifen find jedoch dem Einfluife des "vWindes allzu fehr preisgegeben und defshalb'

noch mehr, als andere Einrichtungen, einer koftfpieligen Abnutzung unterworfen.

Haltbarer find die aus fchmalen hölzernen Brettchen auf Stahlbändern oder

Kettchen angefertigten Jaloufien; diefelben haben aber den Nachtheil, dafs fie die

Claffen erheblich verdankeln und bei theilweifem Oeffnen, mittels Schrägftellen der
Handbuch der Architektur. IV. 6, a. 3
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Brettchen, ein unruhiges Licht geben, das den Augen nachtheilig werden kann.

Aus letzterer Erwägung if’t eine gelbe Farbe für folche ]aloufien jedenfalls zu ver-

meiden, dagegen eine graue oder grüne Farbe zu wählen.
In badifchen Schulen find hölzerne Rollläden, welche mit Schlitzen und Ausftellvorrichtung ver-

fehen find, mit Nutzen verwendet werden. In ölterreichifchen Schulen find Vorfteller im Gebrauch, die

[ich, nach Art der Fenfier im Eifenbahnwagen, im Inneren von unten nach oben bewegen; das Eindringen

der Sonnenwärme wird durch eine folche Schutzvorkehrung allerdings nicht wefentlich verhindert.

Nach unferem Urtheil erfcheinen äußere glatte Leinenvorhänge empfehlens-

werth, die beiderfeits in Meffingringen an eifernen Stangen geführt, in Falten auf-

wärts gezogen und oben hinter einem Schutzblech geborgen werden. Im Herbf’c

und Winter follten derartige äußere Vorhänge nebf’c den Schutzblechen, um die

Verdunkelung der Claffen und die ftarke Abnutzung der Vorhänge während der

fchlechten Jahreszeit zu verhüten, fiets abgenommen und erf’t zum Sommer, nach

vorher fiattgehabter Ausbelferung und Reinigung, wieder aufgemacht werden 29).

c) Abendbeleuchtung.

Die Ausdehnung, welche der Abendbeleuchtung für die Schulzimmer gegeben

werden muß, ift von der Art und Zeit des Unterrichtes abhängig. In Volksfchulen

kleineren Umfanges, eben fo in Schulen, welche keinen Nachmittagsunterricht

haben, kann auf Abendbeleuchtung ganz verzichtet werden. In größeren Schulen

mit Nachmittagsunterricht ift es dagegen nothwendig, wenigf’tens theilweife die

Claffen mit Abendbeleuchtung zu verfehen, weil es nicht möglich iii, den Unterricht

fo zu vertheilen, daß während der letzten Nachmittagsftunde in allen Claffen ohne

Licht ausgereicht werden kann.

Im Allgemeinen werden zu diefem Zwecke einfache Gaslampen, ausnahmsweife

auch Lampen mit anderem geeignetem Brennftoffe, zu verwenden fein, die in ange-

mefl'ener Vertheilung über den einzelnen Geflühlsreihen fo angebracht find, dafs die

Kinder von diefen Beleuchtungspunkten das Licht von der linken Seite erhalten;

die Höhe der Lampen über dem Fußboden iR auf etwa 2111 anzunehmen; die Lampen

felbft find mit Schirmen von dunkelgrünem Papier oder Blech zu bedecken.

Um die Nachtheile zu vermeiden, welche mit der Anbringung vieler Einzel-

lampen in der Claffe verbunden find, kann die Anzahl der. Lampen, je nach der

Größe der Claffen, bei gleichzeitiger Erhöhung der Lichtftärke der Lampen, auch

eingefchränkt werden; die Aufhängung der Lampen erfolgt dann in etwa 3!!! Höhe

über dem Fußboden. Hierbei ift jedoch die Lichtwirkung der Lampen dahin zu

bemefi'en, daß auf der unrichtigen Seite kein Schlagfchatten ‚entßeht.

Zweckmäfsig ift es, die Gasleitung vorforglich in alle Clafl'en einzuführen, um

die Beleuchtung der letzteren, falls fich fpäter das Bedürfnifs dazu erweifen follte,

ohne bauliche Veränderung zu ermöglichen, ferner in jeder Clafi"e wenigftens eine

Gasflamme anzubringen, welche dem Schuldiener für die Reinigung des Zimmers

‘”) Siehe auch: The lighting qffclzoal—rnams. Builder, Bd. 30, S. 705.

Nlctj/ité d'éclaz'rer las fallt: das halt: far im jmtr unilatéral. Encyclopézt'ie d'arch. 1875, S. 64.
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